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“ 


vom Main, vom 10. December. 

Von der Finanzkommiſſion des Frankfurter 
Senats war eine Veranderung der ſelt 3 Jab; 
ren beſtebenden Einkommensteuer in Vorſchlag 
gebracht. Sie ſolle nehmlich nicht mehr nach 
der Große des Einkommens im ſteigenden Ver, 
baͤltniß erhoben ſondern durchaus. auf 2 Bros 
jent feſtgeſeht werden. Allein das Kollegium 
der Ein und fünfziger verwarf dieſen Antrag, 
weil er bloß den Reichen Vortheil bringe. Es 
bleibt alſe beim Alten. 


Mittelſt der gewöbuncen Kugelung fand in 


Frankfurt die neue Bürgermeiſterwabl Matt, 
und traf den Schöffen v Günderede und den 
Senator Hoch weiche beide unter dem Groß⸗ 
berzog dienten, der zweite biſonders im Fi⸗ 
nanzfache ausgezeichnet. Ueber die Errichtung 
des Ober- Appellgtions Gerichts der 4 freien 
Städte iſt man in Frankfurt noch nicht einig. 
Der Advokatenſtand daſelbſt hat darauf ange⸗ 
tragen: daß man auf feinen, Stand, bei der 
Wabl des für Frankfurt zu beſtimmenden Mit 
gliedes Rückſicht nebmen möge. Es ſollen für 
da ſſelbe 6000 Gulden Beſoldung nebſt Witt 
wengebalt ausgeſetzt werden. 

Noch wird das Zunftrecht in Frankfurt fo 
ſtrenge genommen: daß die Siſchler das Eins 
bringen von Mobilien verhinderten, welche ein 
Burger als Ausſtattung ſeiner Frau, einer 
Mainzerin erhalten. 

Mehrere Darmffaͤdiſche Gemeinden hatten 
angefragt: warum die von den Verbündeten 
für den Durchmarſch ihrer Truppen gezahlten 
Verguͤtigungsgelder nicht unter die einzelnen 


Quartierträger vertheilt worden? Hierauf ant, 
wertet die Kriegskoſten-Rommiſſion: Auf die 
von den Verbündeten pro Mann gezablten 65 
Kreutzer barten die Quartierträger Keine Ans 
ſpruch, da fie nach der Großberzogl, Verord⸗ 
nung v. J. 1815, welche die Erbebung dei 
Vergünigungsgelder in den Gemeinen autbo⸗ 
riſirt, bereits 24 Kreutzer auf den Mann ers 
balten haben, oder doch haͤtten erhalten 
können, x u 

Auch der Ehurfürft r hat es nd 
tbig gefunden, feinen Beamten Ieferlihe Na⸗ 
mensugterſchrift zur Pflicht zu machen, weil 
ſonſt die Glaubwuͤrdigkeit mancher Auffäge und 
Urkunden zweifelhaft werde. Alle nicht deut⸗ 
lich unterzeichnete Eingaben follen auf Koſten 
des Unterzeichners von den Behörden zurück⸗ 
geſchickt werden. 5 : 

Durch ein Könige, Würtemberaſches Re⸗ 
feript vom Sten iſt die erſte konſtituirte Stän⸗ 
de⸗Verſammlang auf den 15 Januer zuſam-⸗ 
minberufen worden, wozu ſich der Konig durch 
verſchiedene zur ſtaͤndiſchen Mitwirkung geord⸗ 
nete Landes Angelegenbeiten veranlaßt finde, 
Zur Prüfung der Legitimationen wird er für 
diesmal noch eine beſondere Kommiſſton er⸗ 
nennen. f 

Daß Journal de Francfort ſchreibt aus 
Wien: „Die bier verſammelten Miniſter und 
Bevollmaͤchtigten feben ſich taglich in dem Sa⸗ 
lon des Fürſten von Metternich, dem gewoͤhn⸗ 
lichen Vereinigungspunkte der hoͤhern Geſell⸗ 
ſchaft zu Wien, fo wie der Freuden, welche 
dieſe Hauptſtadt beſuchen. Wie es ſcheist, 


n Ruckſicht auf die Befreiung des ian ra 
Verkehrs der Deurſchen Staaten füllen günfke 
ge Reſultate zu boffen ſeya; man verſiwert, 
daß m brere der angeſebenſten Staatswanner 
ſich angelegeatlich dafür verwenden. 

Die Straßburger Zeitung widerſpricht der 
Nachricht: daß die Stad. Vereinigungspunkt 
Deutſcher Studenten, Profeſſoren und Buch⸗ 
drucker, die man revolusionairer Abſich ten bes 
ſchuldige, geweſen ſevggg 
. London, vom 2. December. 

Lord Liverpool bat im Oberhauſe erklärt: 
daß die Regierung wegen der” beſchlöſſenen 
Baarzablungen der Bank, die auf bekannte 
Weiſe mit dem 1. Februar anfangen, keine 
Anderung vorzuſchlagen geſonnen ſey. — Im 
Unterbauſe trug Lord Caſtlercagb auf Bewil⸗ 
ligung der nörhigen Zahl Seelcute für das 
laufende Jahr an, dem ſich Hr. Brougbam 
widerſetzte, indem, ebe Zuſchüſſe bewilligt wür⸗ 
den, die gerechten Verlangen des Volks gehoͤrt 
werden ſollten. Doch wurden 2000 Seeleute 
mehr bewilligt, ſs daß das Königl. See⸗Corps 
8000 ſtark wird, und 2000 Mann Landtrup⸗ 
pen disponibel werden. In allem mir Inbe⸗ 
griff jener 8000 Mann, 23,000 Seeleute. 
a unter dem Namen Zılburp oder Gig 
bekannten (oft ſehr balsbrechenden) Kabrfolets 
heißen jetzt Redikales. 5 
„Eine F uersbruaſt, welche unlängſt bier 
ausbrach, veranlaßte eine ſchauder hafte Szene. 
8• dem Hauſe wo das Feuer das untere 

eſtock ſchon ganz ergriffen batte, ebe mon 
Hülfe leiſten konnte, lebte im obern eine Kar 
milie, welcde aus Mann. Frou drei Dieaſtbo⸗ 
ten und 11 Kladern beſtond. Die Rettung 
dieſer Familie ſchien faſt unmöglich, allein ents 
en gelang es doch, den Mann, 
ie Frau, die Dienſtleute und 8 Kinder zu 
retten. Nur die drei übrigen koennten, aller 

Bıfuhe ungeachtet, den immer heftiger um 
fi greife sen Flammen nicht entelſſen werden, 
und ſo mußten die Eltern und all umſteben— 
d fie in dem Feuer umkommen ſeben. Auf 
die Mutter wirkte der Anblick fo, daß fie in 
Wahnſinn verfiel, und ſogleich nach dem Hos, 
pital gebracht werden mußte. 2 

Die Gattin des bieſigen Schlachters Stent, 
eines ſebr achtungswürdigen Haus vaters, wur 
de von einem liederlichen Hausfreund der ſelbſt 
Ehemann und Vater iſt, verführt, ihren San 


N er auch alles Ceremoniell verbannt. 


viele Jagd- Voͤgel dieſer 


‚foidet. 


ten zu berauben, und 


rauf dann mit jenem nach 
Amerika zu fluch ten. Da ſie aber as 
ler, ſab fic dies als Strafe des Himmels an, 
kebrte in der größten Nolh nach London zu⸗ 
ruͤck und ließ ibren Ehemann zu einer Unter⸗ 
tedung einladen. Er batte den Verluſt der 
Mutter ſauer Kinder ſchwer ertragen koͤnnen, 
ging zu uhr, ſtatt ſich aber auszuſöhnen, vers 
fegte er itzr eine gefährde Wunde. Er wur⸗ 
de deshalb als Mörder in Anſpruch genommen 
und obgleich die Frau, die wieder genaß ſich 
weigerte, gegen ihn zu zeugen und bekannte: 
daß er nur gerechte Strafe über fie verhängt 
habe, zum Tode verurtheilt. Auf viele Für⸗ 
buten, deren eine 14,000 Unterſchriften führte, 
bat indeß der Regent das Todes, Urtbeit des 
allgemein. geachteten und bedauerten Mannes 
in zweijaͤhrige Zuchthausſtrafe verwandelt. 
Hin und wieder werden die Faffenbaizen 
wieder Mode. Lord Gage beſonders bäls 
Art. (Ebemals ge 
boͤrten die Baizen zu den Haupr-Hofdeluſti⸗ 
gungen, und Daͤnnemark, auc Brandenburg, 
machten zicht ſelten mit Falken die damals 
in Preußen forgfältig gepflegt wurden, will⸗ 
kommene Geſchenke. Wenn Referent nicht 
irrt, fo werden in Wien noch Zalkenire bes 


5 * 

In Neu⸗Pork ſollen 67 vom gelben Fieber 
befallen, und nur 37 derſelben geſtor ben ſeyn. 
Allein die Obrigkeit nie ein ungeſundes Stadt⸗ 
Theil, Old⸗Slip, ganz räumen, und unter 
andern 150 Arme nach Staaten⸗Land versetzen; 
die verlaſſenen Häuſer wurden geſäubert und 
gelüftet; denn freie küble Luft bat man als 
das beſte Mittel befunden, mebr als Raͤuche⸗ 
rungen. Hingegen zeigt es fi. daß das Gift 
aus Schiffen ſchwer zu tulgen ſey. Auf eini⸗ 
gen Schiſſen, die Quatantaine von 30. Tagen 


und ſeloſt doppelt gehalten hatten, und fleitig 


gewaſchen und getüncht Maren, brach das Me 
bei wiederbolt gus. (Mau bat ſchon fröber 
Erfabrungen dieſer Art gemacht und daber 
Beſorgniß geäußert, doß die zu Kodix verſam⸗ 
malten Sransporiſchiffe, auf' welchen das Fie, 
ber ſich auch geäußert, ein Herd deſſelben bfeis 
ben moͤchten. Nach neuen Pariſer Blattern 
fl ſich das Meder auch in Kadix wieder ei⸗ 
was verſlärkt zeigen.) N 

Zo Para in Braſilten wütheten um die Witte 
des Auguſts die Pocken fo, deß ſie taͤguc an 
40-50 Menſchen fortrafften und alle Handels, 


geschäfte unterbrochen wurden. (Getreuden 


kann alſe Braſilien den ch maligen Mitouager 
Berlins Dr. Ritter; der ſich ſhon doſelbſt fo 
verdient durch Schutzblatternimpfung gemacht 
bat, gewiß) s N ee 
i Paris, vom 10 December. 

€ (Beſchluß) 5 
"Die Gegenwart cines ſolchen Mannes, wie 
Grenoiie ſagte Herr Laine weiter, würde aber 


auch unvertraͤglich mit der Königl. Wuͤrde 


ſeyn, fie wurde ihr Hohn ſprechen, ihr deren 
Glanz oder Schatten auch auf die Kammer 
zurückfalle. Er berief ſich auf frühere Bei 
ſpiele Im Jabre 1814 habe ein Exconven⸗ 
tuel es nicht gewagt vor der Verſammung zu 
erſcheinen (ſondern feinen Abſchied als Staats- 
bote genommen), Fouche aber feine Vollmacht 
als Erwaͤblter gar nicht einreichen laſſen. 
Vielleicht fürchte man, daß der Grund der 
Ausſchließung wegen Unwür digkeit einſt gegen 
einen treuen Freund des Königebums oder der 
Freibeit gemißbraucht werden dürfte. Nun. 
wenn das geſchehen ſoll, fo muß geſetzliches 
Königsthum. Verfaſſang, Würde und Freihelt 
verloren gegangen ſeyn; waren dieſe aber er⸗ 
balten, fo werde ein Freund des Koͤnigstbums, 
den das Unglück träfe, ſich damit troͤſten; daß 
wenigſtens der vierte Depurirre des fer Des 
partements kraft jenes Grundes aus geſchloſſen 
worden Ariſtides babe frine Verbannung 
ſeldſt befoͤrdert vielleicht weil er ſich erinnert: 
daß durch den Oſtrazismus einige wuͤthende 
Feinde des Vaterlandes verſcheucht worden. 
(Durch den Oſtrazismus oder das Scherben, 


gericht bei welchem das Volk die Namen miß⸗ 


faͤlliger Staatsperſonen auf Scherben ſchrieb, 
und einreichte, wurden Perſonen, die auch we⸗ 
gen keines Verbrechens angeklagt worden, wenn 
die Mehrheit der Stimmen ſich gegen ſie ers 
klaͤrte, aus Athen verwieſen.) Er dringe dar⸗ 
auf: daß Gregoires Mahl wegen feinen Un, 
würdigkelt verwerfen werde. Nun nom Hr. 
Conſtant das Wort und behauptete: daß eine 
ſolche Entſcheſdung die Ebre des Tbrons ſelbſt 


an taſte. Unſer Monarch bat lla ch ſeiner Weis ; 


beit und um nach feinem eignen Ausdrucke! 
den Abgrund der Revolutionen auf immer zu 
ſchlleßen, Vergeſſenheit des Vergangenen zuge⸗ 
ſagt; ja er babe einen Mann, der Ludig dem 
Sechszebnten das Todesurtbeil geſprochen (Fou⸗ 
che) in feinen Miniſterrath gerufen und damit 
bekundet, daß er nicht auf Rache, ſondern auf 


treue Erfüllung feined Verſprechrns denke. Er 
babe gewellt: dreſer Mann folk ein e 
Beweis von der Heiligkeit eines Königsworit 
ſeyn, wie ſchwer dieſes Wort auch ſeinem Her⸗ 
zen gefallen. Jetzt aber wolle man einen Eins 
griff in die Zuſage in dieſer Charte, und das 
durch den Koͤnig ſelbſt beſchimpfen, daß er ſich 
nicht als treuer Beobachter ſeines Verſpre⸗ 
chens etweiſe. — Im Namen des Königs, Im 
Namen alles deſſen was er zur Wiederberſtel⸗ 
lung der Ruhe gethan, im Namen feiner Wei 
beit, deten Frucht wir genießen, fordere er: 
daß man die Frage; wegen Unwör digkeit als 
Verhoͤhnung des Königs ſelbſt bei Seite ſetze, 
bloß über die Geſetzlichkeit der Wabl eniſchei⸗ 
de. Anderer Meinuug war Graf Labour don⸗ 
naye. Er wollte Hrn. Gregoire ausdrücklich 
deswegen ausgeſchloſſen wiſſen, weil er frei 
und feierlich dem jvridiſchen Meuchelmord bei⸗ 
geſtimmt, und fo viel an ihm lag ſich des Koͤ⸗ 
nigsmords mitſchuldig gemacht habe. (Gre⸗ 
goire war bekanntlich bei dem angeblichen Ur⸗ 
tseil, das über Ludwig den 16ten gefallt wur⸗ 
de, nicht zugegen.) Die Cborte ſchuͤtze bloß 
revolutionaire Verbrecher vor der verdienten 
Strafe; ober fie ſichre Menſchen die zum Ab⸗ 
ſcheu des geſammten Frankreichs geworden, 
keine Unfprüche auf die hoͤchſten und wuͤrde⸗ 
vollſten Staatsverbͤleniſſe zu. Wer hätte es 
ſich träumen laſſen, daß ein Mann, der einſt 
zuerſi die Abſchaffung der Koͤnigl. Würde vors 
ſchlug, im Vertrauen auf das ihm erwieſene 
Erbarmen, ſich als Vertbeidiger derſelben dar⸗ 
bieten werde? daß er, der den Kopf der Bours 
bons gefordert, und in einer freiwilligen und 
feierlichen Zuſtimmung den Meuchelmord des 
gekroͤnten Gerechten gut gebeißen, ſich nicht 
ſchruen würde in dieſem Saal außzutreten, und 
nahe bei dieſem Suͤbabilde (Ludwig XVI) dem 
Unglück und dem Gram Frankreichs Hohn zu 
ſprechen. Man übertrete die Ebarte nicht, 
wenn man dem erſten der Geſetze, der Ehre, 
das von unfern Vätern ererbt in unſer Herz 
geſchrieben fey, Gehorſam keiſte. — Hr. Ma 
nuel meinte dagegen: der Vorſchlag beabſich ti. 
ge bloß, die Kammer zum Werkzeug der Ty, 
rannei zu machen, und der Kammer und der 
Freibeit den Todesſtoß, und die Leſung zur 
Contre⸗Revolution, zu geben. (Murren in der 
Mitte, Gelächter auf der rechten Seite.) Die 
Cbarte ſey Vertrag zwiſchen ſtreitenden Par 
theien. Nach zojäprıger Revolution, wo fer 


der Mann in Frankreſch, der nicht mittelbar 
oder unmittelbar Sheil daran genommen? Wer 
fen nicht wechſelnd Unterdrücker oder Dpfer 


geweſen? Wer habe nicht feine Rolle gewech⸗ 


felt? (Lachen von allen Seiten.) Gregoire 
babe nicht für Ludwigs Tod die Stimme ges 
geben, fondern bloß der Berurtheilung beige⸗ 
ſtimmt. (Bloß, bloß, erſcholl es von allen 
Seiten.) Man ſolle ſich doch nur der beiſtim⸗ 
menden Addreſſen erinnern, die im Jahre 1793 
auf Antrieb der Gewalthaber eingereicht wur⸗ 
den; wie viel Meuſchen müßte man daher nicht 
ausſchließen. (Eine Stimme von der Rechten 
rief: „Wir waren damals im Gefaͤngniß!“ 
Im Gefaͤngniß wart ihr? Gut! (Man lachte, 
und der Redner fuhr fort.) Es bieß einem 
Einzelnen zu viel Wichtigkeit beilegen, wenn 
man ihn angreife, weil er mehr oder weniger 
tadelbafte Meinungen geäußert hat. (Mißbil⸗ 
ligung von Vielen.) Der Miniſter Pasquier 
wollte ſich auf die beiden Vorſchläge niche eins 
laſſen, bemerkte jedoch in Anſebung Fauchẽs: 
Weil der König. aus dringenden politiſchen 
Rückſichten, die dem Redner (Manuel) vielleicht 
ſelbſt unbekannt waren, feinem Volk das gro⸗ 
Be Dpfer gebracht, jenen Mann in feinen Mis 
niſterrath zu berufen, fo liege dem Volk nm 
fo mebr die Heilige Pflicht ob damit zufrieden 
zu ſeyn; die Abgeordneten des Iſere-Departe⸗ 
ments bätten nicht das Recht vom Könige of, 
ter zu fordern, was der König nur Einmal 
glaubte tbun zu dürfen, und was nicht ganz 
allein vom Könige (nach dem damaligen polis 
tiſchen Verbätiniffe) abhing. Nachdem noch 
viel geſprochen, und beſonders Graf Marcellus 
im Namen des Nationalgefübls und der Wuͤr⸗ 
de der Kammer aufgefordert hatte, Hrn. Gre⸗ 
goire wegen feiner Unwürdigkeit zu. verwerfen; 
und Herr Villele erklärt: die Unguͤltigkeit ſey 
ein leerer Vorwand; brachte es endlich Here 
Ravez dahin, daß die Frage ſo geſtellt wurde: 
„Soll Herr Gregolre von der Kammer zuge 
laſſen werden?“ Hr. Rodet verlangte auch 
über die Gultigkeit der Wabl zur Rechtkerti⸗ 
gung des Departements ſtimmen zu laſſen, 
und der General Demarcay aͤußerte Befremden, 
daß der bochbejabrte Praͤſident in dieſer wich ⸗ 
tigen Sitzung nicht lieber ſeine Stelle durch 
einen der Sekeetairs vertreten laſſe. Zuletzt 
wurde über Herrn Ravez Frage geſtimmt, 
die Rechte, das Centrum und ein Theil der 
Binten bejahete fie, und ſchloſſen folglich Hrn. 


Gregoire aus. Die Kammer ging um 5 
Ubr mit dem Ruf: Es lebe der König, auds, 
einander. N 2 8 
Geſtern wurden dem Hrn. Ravez noch die 
vier audern Kandidaten zur Präſendentur bei⸗ 
geſellt Courvoiſter, gaines, Bellardt und Gar 
vope⸗Rollin. 
Mollet, der Joſeph Bonaparten in Anſpruch 
nahm, weil dieſer ihm einen bei Madrid ers 
kauften Kloſtergarten mit Gewalt entriſſen, hat 
vom Hofgericht den Spruch erhalten; da er 
ſich freiwillig mit der geſetzwidrigen, damals 
in Spanien herrſchenden Oberbeboͤrde einge⸗ 
laſſen, fo babe er ſich auch allen von diefer 
Behörde ausgegangenen Verfügungen ſelbſt 
Preis gegeben. 5 ; 
Seit einigen Tagen iſt für 2 Sous (8 Pfen⸗ 
nige) auf den Boulevards das Bild des Hrn, 


Abbe Gregoire, Abgeordneten des IſereOepar⸗ 


tements, zu ſehen. Es ſteht zwiſchen den 
Bildern Jauſſions, (der in der Fualdesſchen 
Mordgeſchichte feine Rolle ſpielte) und der 
Mamſell Ahrends, (einer wohlbeleibten Hollaͤn⸗ 
derin, die ſich für Geld zeigte). 

Die beiden verdienſtvollen Fabrikanten Ter- 
naux und Odercamp ſiud zu Baronen ernannt, 
Erſterer iſt Mitglied der Kammer, und ſtimmte 
mit den Liberalen für Beibebaltung des Wabl⸗ 
geſetzes. 

Vorgeſtern ſtuͤrzte ſich eine Magd, wie es 
beißt, weil fie auf den Diebſtahl elnes Man- 
delſacks ertappt war, aus dem Fenſter des 
gten Stockwerks. Sie fiel erſt auf das Schirm⸗ 
dach des Hauſes, dann auf die Decke einer 
Kutſche, die vor der Thür hielt, und endlich 
ouf die Schulter eines Vorbeigebenden, und 
batte fo wenig Schaden gelitten. daß fie, obne 
die Hülfe von den Serbeicilendin abzuwarten, 
davon lief. : ; 

In den Vorflädten St. ‚Antoine und St. 
Marceau har das Volk aufrühretiſche Auſchäge 
abgeriſſen. 

Ja der Proklamation welche der Vice, 
König von Peru wegen Ermordung der 47 
Spaniſchen Offiziere erlaſſen, wird berichtet: 
daß dieſer Frevel in Folge eines ſcheußlichen 
Raͤnkeſpiels vorgefallen ſeyn dürfte, und daß 
die 8 Offiziere, unter denen fi der General 
befand, in Folge eines noch geheimen Prozeſſes 
hingerichtet worden. 2 5 

Der Marſchall Macdonald If hier ange 
kommen. a 


